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zwischen den Wahlen
Von Studienrat S a u t t e r - Stuttgart.

Wie oft bin ich in den letzten Tagen von Bekannten aus
allen Kreisen gefragt worden: „Wen soll man nun eigentlich
wählen? Man weiß jetzt gar nicht mehr, was man tun soll!
Hegen Hitler habe ich meine Bedenken und einen 85jährigen
Herrn wähle ich nicht zum Reichspräsidenten, sowenig als ich
mich von einem 85jährigen Arzte bedienen ließe!" Und so
peinlich es für mich ist: es ist darauf nicht viel zu antworten.
Hindenburg ist ein großer Name, und keine andere Nation
verfügt über eine derartige Gestalt. Das werden manche,
übrigens auch seiner jetzigen Wähler , erst später merken. Frei¬
lich hat auch Hindenburg nur Schlachten, aber nicht den
Krieg gewonnen: die Dämonie der letzten Viertelstunde, die
von der Goltz-Pascha gehabt hätte, fehlte ihm. Aber von der
Goltz wurde vom Kaiser nicht gewünscht, sondern starb auf
dem türkischen Nebenkriegsschauplatz an Fleckfieber. Hinden¬
burg aber führte das deutsche Heer heim und tat Dienst, bis
die Regierung Ebert ihn nicht mehr benötigte. Und so machte
er es nun sieben Jahre hindurch als Reichspräsident; und
auch Laß er sich jetzt wieder aufstellen ließ, geschah „aus
Pflichtgefühl" — „als Dienst". Für dieses Wörtlein wird
jeder alte Soldat volles Verständnis haben. Aber eine andere
Frage ist die, ob diese Dienstauffassung Las Richtige trifft.
Zwar in Berlin beruhigt man sich, wie auch sonst, damit, daß
die ausländische Presse die Wiederwahl Hindenburgs begrüßt
und feiert. Das ist für uns aber keinerlei Beweis für die Rich¬
tigkeit dieses Weges. Und dann sagt man : es handle sich
lediglich darum , die historische Autorität im schweren Kamps
der Außenpolitik zu nützen. Aber uns will bedünken, daß
ein Reichspräsident mehr sein muß : er muß heute aktiv fern;
er muß die verantwortlichen Staatsmänner bestimmen und
mit politischem Willen erfüllen ; wir müssen aus der Lethargie
einer Beamtenpolitik heraus und wieder Politik im Sinne
des großen Wagnisses treiben : dafür wird das Volk und vor
allem der Teil des Volkes, den die Politik am meisten an¬
geht, weil er am längsten darunter zu leiden oder sich darüber
M freuen hat , die Jugend , wieder Verständnis haben. Mao
vertröstet uns von Konferenz zu Konferenz: aus jeder ziehen
wir den Kürzeren , selbstverständlich, weil wir keine Macht
haben und gar keine Anstrengungen machen, neue Macht zu
formen. „Du mußt von Staffel zu Staffel steigen, bis du
am Boden liegst", das ist die Melodie, nach der man uns sin¬
gen heißt ; aber wir können es nicht. Und deshalb erwarteten
wir von Hindenburg , daß er sich nicht von Kreisen aufstellen
ließ, die ihn vor sieben Jahren höhnten und auch heute nicht
zu ihm halten als zu dem nationalen Heros, sondern als zu
dem Schildhalter der schwarz-roten Herrschaft in Preußen-
Das haben die letzten vierzehn Tage deutlich genug gezeigt:
Grüner —Severing —Gröner : — seltsame Vorgänge , ohne daß
Hindenburg eingrisf, obwohl es sich um die peinlichste Des¬
avouierung seiner Kandidatur handelte. Denn wenn der
Reichsinnenminister jetzt gerade zu solchen Mitteln greift und
der Reichskanzler vor lauter Agitation zu keiner Außenpolitik
mehr Zeit hat , dann ist es eine seltsame Wahl, die vom 10.
April genau wie die vom 13. März . Das Ausland mag
jubeln : wir Deutsche müssen an uns denken und brauchen für
das Amt des Reichspräsidenten eine jüngere Kraft . — Ob da
Hitler freilich der Gegebene ist, bleibt fraglich. Ich für meine
Person bedaure mit vielen Tausenden, daß Duesterberg nicht
wieder aufgestellt wurde. Ich fragte neulich einen mit Eng¬
land vertrauten Herrn : hätten die Engländer auch so gehan¬
delt? Er meinte: gewiß nicht; sie hätten Duesterberg noch
einmal aufgestellt, schon um zu verhindern , daß hunderttau¬
sende von Wählern und Wählerinnen von der Urne fernblei-
ben müssen, weil bei aller Weitherzigkeit keiner der Kandi-
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Laten für sie in Frage kommt. So geht es aber mir ; und
wenn manche meiner Bekannten Hitler wählen, so tun sie es,
weil er in den letzten Wochen mit so fragwürdigen Mitteln
bekämpft worden ist; also nicht als unmittelbare Zustimmung
zu seiner politischen Linie, sondern als unmittelbaren Protest
gegen das, was heute deutsche Innenpolitik heißt.

Hus Wett uncS I,eben
Wieviel Teile hat ein Flugzeug? Ein Flugzeug, das als

einheitliches Ganzes erscheint, ist aus unzähligen Teilen zu¬
sammengesetzt. Die Stückliste eines dreimotorigen Doppel¬
deckers umfaßt nicht weniger als 153 OVO Einzelteile. Sonder¬
barerweise erfordern die Flügel die meisten Bauteile . Für
den Bau der Flügel sind nicht weniger als 85 000 Einzelteile
erforderlich, die meisten davon sind allerdings Nieten, Schrau¬
ben und Muttern . Alle diese Teile müssen vor dem Zusam¬
menbau, wenn auch nur stichprobenweise, geprüft werden, die
meisten von ihnen werden nach Sonderzeichnung gefertigt.

Unwirtschaftlicher Raketenflug. Der Betrieb der Raketen¬
fahrzeuge kommt sehr teuer zu stehen. Der Antrieb allein ist
bis 300mal teurer als beim gewöhnlichen Benzinmotor . Bei
normaler Geschwindigkeit <72 Stundenkilometer ) kommt er
immer noch 150mal höher zu stehen als der Benzinmotor . Bei
der Geschwindigkeit von 540 Kilometer in der Stunde kann der
Raketenmotor immer noch nicht mit dem Benzinmotor kon¬
kurrieren . Erst bei einem Tempo von 10 000 Kilometer in der
Stunde wird der Raketenmotor wirtschaftlich.

Schutz vor dem Scheintod. Einige Abgeordnetebrachten
in der französischen Kammer einen Vorschlag ein, in dem
die Ergreifung von Maßnahmen gegen zu frühe Begräbnisse
verlangt wird. Die Antragsteller behaupten in der Begrün¬
dung ihres Vorschlages, daß auf 1000 Tote in Frankreich min¬
destens ein Scheintoter bei lebendigem Leibe begraben wird.
Diese Angabe scheint aus Len ersten Blick ungeheuerlich und
unglaublich zu sein, entspricht aber den Tatsachen. Es ge¬
nügt , sich an Fälle zu erinnern , die seinerzeit öffentlich be¬
kannt geworden sind, um sich zu vergewissern, daß in Frank¬
reich und vielleicht auch in anderen Ländern , in denen der
Brauch der schnellen Bestattung besteht, nicht selten Schein¬
tote zu Grabe getragen werden. Abee Prevost , auf den ein
Mordanschlag verübt wurde, und der bereits als tot galt , er¬
wachte einige Stunden nach dem Scheintode und zwar in
dem Augenblick, als der Gerichtsarzt seinen Schädel sezieren
wollte. Die berühmte französische Schauspielerin Rachel er¬
wachte in dem Moment , als ihr Körper einbalsamiert werden
sollte. Der Marschall Ornanaux ist im letzten Augenblick aus
dem offenen Grabe gehoben worden, als er plötzlich zu stöhnen
begann. Kardinal Donne , der Erzbischof von Bordeaux , verfiel
in lethargischen Schlaf, der von den Angehörigen nicht als
solcher erkannt wurde. Der Kardinal würde eingesargt und
in dem Dom von Bordeaux aufgebahrt . Während der Toten¬
messe richtete er sich plötzlich aus. Der Scheintod des Generals
Chasal, des ehemaligen französischen Kriegsministers , erschüt¬
terte seinerzeit ganz Frankreich. Der General „starb" an der
Cholera. Sein Körper lag bereits sechs Stunden im Sarg,
als sein alter Kriegskamerad, General Jomini , Verachtschöpfte. Auf seine Anordnung wurde der Körper des Mini¬
sters aus dem Sarge geholt. Die Wiederbelebungsversuche
führten überraschenderweisezum Erfolg . Er lebte nach seinem
Scheintod« noch 16 Jahre und erfreute sich der besten Gesund¬
heit. Im März 1931 stellten die Friedhosswärter in Malaga
fest, daß ein gewisser Raschito lebendig begraben worden war.
Im Sarge erwacht, bäumte sich der Unglückliche auf und schrie
mit allen Kräften , bis ihn der Ersticküngstod von den ent¬
setzlichen Qualen befreite. Als der Sarg ausgegraben wurde,
war es bereits zu spät. Wenn man in Betracht zieht, daß
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in Frankreich heute noch nur in 26 größeren Städten ein
ärztliches Todesattest vor der Bestattung verlangt wird, so
erscheint die Initiative der französischenAbgeordneten um so
begründeter.

Umwälzung im Unterseebootbau. Bei San Franzisko hat
man das Modell eines neuen Unterseebootes erprobt , von dem
der Erfinder eine Umwälzung der Unterseeschisfahrterwartet.
Das neue Unterseeboot hat ausgesprochene Fischform. Die
angebrachten Flossen dienen zur Steuerung und zur Beibe¬
haltung der Gleichgewichtslage. Der innere Bau ist vorläufig
Geheimnis des Erfinders . Mit komprimierter Luft wird
Wasser am Bug eingesogen und am Heck ausgestoßen, sodaß
also das Wasser sozusagen durch das Fahrzeug hindurchgleitet
und dadurch das Unterseeboot vorwärts treibt . Der Wider¬
stand des Wassers wird dadurch stark verringert . Das neue
Unteseeboot soll eine Geschwindigkeitvon rund 80 Seemeilen
unter Wasser und bis zu 120 Seemeilen im aufgetauchten
Zustande erreichen.

rrnck Meate/'
Vom Psorzhetmer Schauspielhaus

Neuenbürg, 7. April.
„Kopf in der Schlinge". Abenteuer von John von Bradley.

Englische Kriminalmathematik verstand noch immer zu
fesseln. Edgar Wallace, der Kriminalreißer -Schreiber am lau¬
senden Band , hätte zwar sicher diesen „Kamps dem Indizien¬
beweise" um einige Grade wahrscheinlicher aufgezogen, denn
John von Bradley , hinter dem sich, wie die Sage geht, der
Name eines bekannten Berliner Sensationsprozeß -Verteidi¬
gers verbergen soll. Londons erster Staatsanwalt führt gegen
ein des Mordes angeklagtes Mitglied der Gesellschaft einen
„lückenlosen" Indizienbeweis , der zum Todesurteil gegen den
Angeklagten führt . Sein Freund , der Chef der Kriminal¬
polizei, ist zwar juristisch von der Richtigkeit des Urteils über¬
zeugt, steht aber gefühlsmäßig auf der Seite derer, die einen
Irrtum des Gerichtes nicht für ausgeschlossen halten . Zum
Beweise dieser Möglichkeit und durch eine kleine Handverletz¬
ung des Staatsanwaltes wirksam unterstützt, verwickelt er
dielen in eine klug erdachte Mordgeschichte mit feinmaschigem
Indizienbeweis und legt so dem Verfechter des Gerichtsver¬
fahrens die Schlinge des Indizienbeweises um den eigenen
Hals . Der Vorhangschluß sieht einen Staatsanwalt , der un¬
ter der Wucht des eigenen Erlebens die Hinrichtung des
andern Morgens absagt und eine Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens beantragt . Es gibt Wohl weder in Deutschland noch
in England einen Staatsanwalt , der sich so bluffen ließe und
mit der Leerung einer hundertjährigen Chartreuse seinen
Geist (und den des „Abenteuers "!) ausgibt. Fehlt es dem
Stück auch nicht an guten Spannungsmomenten , so sind doch
seine Dialoge ziemlich blaß und ohne Witz und Schwung. Der
Mann mit der langen Zigarettenspitze hätte das sicher in
einer anderen Packung serviert. Trotzdem hätte es mehr Aus-
merksamkeit und mehr Besuch verdient, als es gestern in seiner
zweiten Aufführung durch die Mitglieder des Kaufmännischen
Vereines fand. Es ist immer noch unterhaltsamer wie die
Mehrheit unserer modernen Tonfilme.

Die Aufführung unter Direktor Müllers Spielleitung ist
wirklich gut zu nennen. Franz Otto (der Kriminalist ) und
Felix Silchermann (der Staatsanwalt ) als Gegenspieler sind
ausgezeichnet. Franz Otto zeigt einen Kriminalbeamten von
Format , voll Sicherheit und Würde, dem Silchermann den
kalten starren Pslichtmenschen gegenüberstellt, der aber bald
im Netz der Widersprüche zappelt und nervös wird. Beiden
gehörte der Beifall des Abends. Verdienstvollen Anteil haben
weiterhin Mimy Jonstorfs , Olga Diora , Lissy Rimböck, Curt
Müller , Alarich Lichtweiß und Willy Moog. fw.
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(48. Fortsetzung.)
„Und haben Sie Entdeckungen gemacht?" fragte Gifh

ekftig,
„Ja ! Ich arbeite mit vier Gehilfen. In Durhams nächster

Umgebung bin ich mit meinem Freunde Salten . Die erste
Entdeckung, die wir machten, ist, daß Mademoiselle Girard
von Lord Durham eine Rente von einhundertfünfzig Pfund
im Monat bezieht,"

Diese Mitteilung war Sensation.
„Uebrigens hat ihn Mademoiselle Girard auch ein paar¬

mal besucht. Es ist möglich, daß sie Durhams Geliebte ist.
Das weiß ich aber nicht positiv Auf alle Fälle ist anzu¬
nehmen. daß sie von Durham bestochen wurde, falsch aus¬
zusagen. Ein Meineid kann bestimmt aus der festgestellten
Tatsache hergeleitet werden "

„Zweifellos!" fiel Gish eifrig ein. „Glauben Sie , Robbers,
daß dieser Umstand genügt, um durch den Staatsanwalt die
ranze Angelegenheit aufzurollen ?"

„Vielleicht. Herr Justizrat . aber . . . das darf uns nicht
genügen. Wir müssen den Verbrecher voll überführen können.
Weiter: Mein Gehilfe O'Brien hat auf dem Flugplatz in
London nachgeforscht, ob nicht dem Unglück des Flugzeuges
ein Verbrechen zugrunde liegen kann. Das scheint nicht der
Fall zu sein, wenigstens wurde nichts festgestellt, es sind keine
Anzeichen beobachtet worden. Aber «ine andere interessante
Feststellung hat O'Brien gemacht: Als Sir Emmet auf dem
Flugplatz war . unterhielt er sich lange mit dem deutschen
Piloten und übergab diesem dann ein Päckchen, das in
Wachstuch gehüllt war . Der Pilot brachte es in seiner Brust-
lasche unter ."

„Das Testament !" rief Iris errsgt,
„Ja , das wird es wohl gewesen sein. Was Sir Emmet

veranlaßt«, das Testament dem Piloten zu übergeben, wissen
"ir nicht, wir müssen aber annehmen, daß der Pilot das
Testament bei sich trug . Vielleicht befürchtete Sir Emmet.
vaß ihm auf dem Festlande etwas zustoßen könne, und er
hat dem Piloten entsprechende Order gegeben. Ich weiß es
nicht O'Brien hat sich nun nach den friesischen Inseln be¬
geben. ,n deren Nähe das Flugzeug verunglückt sein soll, und

forscht überall nach der Leiche des Piloten , die wahrschein¬
lich mit der Maschine im Meere liegt. Er hat den Standort
noch nicht gefunden. Aber er läßt nicht nach."

Der Detektiv machte eine Pause
Dann fuhr er fort : „Ich habe Gelegenheit genommen, unter

den Korrespondenzen Lord Durhams nachzuforschen. Die
Ausbeute war mäßig . Nur eine Korrespondenz interessierte
mich. Lord Durham steht in freundschaftlichenBeziehungen
zu dem ostafrikanischen Stabsarzt Petters . korrespondiert mir
chm."

„Und , . . soll das etwas zu bedeuten haben?"
„Ich weiß es noch nicht, aber . . . mir ist ein Gedanke

gekommen. Es ist der Verdacht ausgesprochen worden, daß
Lord Durham seine Frau Viola durch ein schleichendes Gift,
das im Körper keinerlei Spuren hinterläßt , hinweggeräumt
hat Wir wissen nicht, ob es an dem ist, aber die Möglichkeit
mußte von mir aufgegriffen werden. Angenommen, es war
an dem. dann muß sich Lord Durham ein solches Gift ver¬
schafft haben. Was für ein Gift aber ? Ich habe in Berlin
mit zwei hervorragenden Fachleuten Rücksprache genommen,
die mich in liebenswürdiger Weise unterstützten. Mein Ge¬
hilfe Kelly hat die Aufgabe, auf Schloß Durham und in
Ihrer Heimat, Mylady , wo Ihre Frau Schwester starb, nach¬
zuforschen. Er tat das sehr gründlich und tut es noch. Ich
bin auf diese Weise über das Sterben Ihrer Frau Schwester
genau unterrichtet worden, der Hausverwalter Jackson hat
Kelly ganz genau das Aussehen der Leiche beschrieben. Der
alte Herr hat da erstaunliche Beobachtungen gemacht, die
seltsamerweiseaber den Aerzten nicht ausgefallen sind. Ich
wußte bisher nur , daß die Leiche sehr rasch zerfiel und in
Verwesung überging , so daß man das Begräbnis sehr schnell
vornahm , Jackson beschrieb folgendes Nähere : Das Gesicht
der Toten und die Hände hätten einen grünlichen Schimmer
angenommen , der aber nach einigen Stunden verging. Er
sagte sogar, die Leiche habe geleuchter, er sagte ferner aus,
daß im Krankenzimmer immer ein seltsamer Geruch gewesen
sei. der ihm so auf den Magen ging, daß er es nie lange
aushielt , und daß es ihm oft. wenn er für einen Augenblick
im Vorzimmer des Krankenzimmers weilte, um von Ihnen,
Mylady , Anordnungen entgegenzunehmen, übel wurde, Er¬
brechen. kalter Schweiß, ein leichter Ausschlag,"

Iris laß bleich da. Die Aufrollungen des Vergangenen
griffen sie mehr an, als sie gedacht hatte,

Jolly Robbers bemerkte es und sagte: „Lady Groth . . -
es regt Sie gewiß zu sehr aus , . vielleicht ist es besser. . ."

„Nein, nein," wehrte sie ab „Ich will alles hören, und , . .
wenn ich Ihnen durch gewisse Angaben noch dienlich sein
kann, dann soll es geschehen,"

Jolly Robbers fuhr fort:
„Ja . der Hausmeister sagte sogar: Das Gift lag in der Lust.

Bielleicht können Sie mir . Mylady , sagen, ob Sie ähnliche
Beobachtungen gemacht haben."

Iris überlegte, dann sprach sie langsam, nachdenklich:
„lieber das Aussehen meiner toten Schwester kann ich . . .
nichts sagen , . ich , , . ich habe sie kaum angesehen. Der
Zustand , der mich überfallen hatte, war so . . . so furchtbar,
daß er mir bald die Besinnung raubte . Ich kann heute nicht
mehr verstehen, daß ich damals die Kraft hatte, meiner
Schwester Platz einzunehmen. Das mit der Luft , das ist rich¬
tig . . auch ich habe mich Tag um Tag erbrechen müssen.
Wir haben auch nachgeforscht, glaubten erst, es seien die
Blumen im Vorzimmer. Wir haben sie entfernen lassen,
aber es nützte nichts. Wir haben Kölnisches Wasser gespritzt
. . . das half auch etwas aber ganz ging er nie weg."

Jolly Robbers nickte befriedigt.
„Es ist gut, daß Sie das auch bemerkt haben. Ich habe

über diesen Punkt sehr angelegentlichst mit dem Apotheker
George Meßner gesprochen, den ich auf diesem Gebiete für
die größte Kapazität halte. Er ist ein leidenschaftlicherGift¬
narr , aber sonst ist er ein lieber aller Herr , der seine Kennt¬
nisse nur der Wissenschaft zur Verfügung stellt. Er hat mich
in seiner Giftbude herumgeführt . Das war sehr interessant
Gewiß, sagte er, es gibt Gifte, die eingeatmet Siechtum mit
anschließendem Tod mit sich bringen können, aber Gifte, so
führte er aus , die diese Wirkung haben — er nannte mir auch
eine Anzahl — diese Gifte müßten sich ohne weiteres Nach¬
weisen lassen. Bei der Sezierung , die doch kurz nach dem
Tode , , ."

„Wenige Stunden danach!"
„Bei der erfolgten Sezierung fand man an den inneren

Organen keine Veränderung . Man stand vor einem Rätsel
und nahm Herzschlag an Jedenfalls : Meßner kennt kein
Gift, das diese Eigenschaft hat. Nun behauptet Meßner , daß
es noch unzählige Gifte bei den Naturvölkern gibt, die die
Wissenschaft kaum kennt, die unerforscht in ihrer Wirkungs¬
weise sind. Wenn ein solches Gift verwandt wurde, dann ist
es natürlich schwer, das festzustellen. Jetzt kommt aber das
Interessante : Meßner erbot sich in liebenswürdiger Weise,
mit seinen ausländischen Freunden auf diesem Gebiete zu
korrespondieren, und erwähnte da unter anderen ^en eng¬
lischen Stabsarzt Petters in Vritisch-Ostafrika. Petters ist
ein alter Afrikaner , der wohl an die zwanzig Jahre in Afrika
lebt, ein versoffenes Genie, aber ein fanatischer Gfftspezialist"

Diese Mitteilung wirkte auf alle stark
Gish sprang aus und schlug auf den Tisch: „Ein Weg

ein Weg . . . Mr . Robbers !" (Fortsetzung tolgt)
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Irürrsil. WssLdseicle, kLiiims-
rxäiiKe, -vvirlcUck«cLöne Oualität, Ooppelsokls unc!
Lallenverst., Mit IrleLuen ksdlerQ» oäer VVasckkunst--
5ei<Ze» mc>6. plattiert.
02tN6N8lfÜkNP §S ^ 88ckl<urt5tLeic1e, rnit klor-
rsuä , Karu: Iie^ orra^einle kejrnnasckîe, seiäen v̂eiLke
<̂ ua!ität» odne ketrler

08HB8kZ8ll 'ÜIFHP§6 ^ ssclilLruiLtLeiäe, uüt Î aeco
plattiert , schwerer 6ebraucLsstruiripk, 4iacLe Lodle

vsmenstrümpfs V̂̂ LLuvstseiäe, Mit ^re°
marsei6e Kê irnt, bescm6erŝ Lcköne, seiLeôveicLs «̂ 28Oualilät, verstärkte Lolile uuä kerss
vsmenslrümpfs XVasckkunstseiäe. k-lor Mit
künstl. wasclrseicls plattiert, wirklich ieimossclüge, ^ 48

S^ eu sufZenommen:

Ltrunipkinduslris , tsinmsscli ., ssidsnwsicb , dssorid . debnksbig , mit Riorrsncl , 4fscli . Sotils

0 »m«n-0ol «roIlIslkt
sus reinwollenem Lkgkslsine,
mit gestreikter Weste und
Hsrocsioeinsstz. 19"

«SU8kIsItisr in «Ilen Orüöen,
mit Rlsnell und Rweedstokksn.

piolls Ssek « 8ekklsiasr
reine Wolke, kkodeksrdsn . . .

.375

975

Solswkislkt . Dis gr kkode'
ro«, dlsu oder grün , mit wsibsr
Woli weste. 14»

Lieg . Sslrlsnlllsirtsr
io RIsmsngs , Drtzp KIsroc,
sckwsr ^ und ksrdig . . . . 19"

e »1SrMSU8S - SIU8SN
slls Orüksn , in scbönen Rsrbsn 2 ?»

i?öellS in reinwollenen Dusli-
tüten , plissiert , msr -, sckwsrr .

IÜNÄLD Ilonkektioil

Xilnkisrliisitlsr g. gut Rweed >»gs
stokken, bübscks KIscbsit , Or. 70 »»

«srrsn8veksn
38^ . 23 c

«̂Ssk'8k180LltVk1 llor, verstärkie Solile u. kerse,

Rk6rr6ri80Lkt6ri I?Ior, klor mit Ilunslseiäe

XkNÜS78lk 'ÜkNpE8 LZuruvvolle, kräktlSer Lcbuistruiupk
1 2 S 4 S S 7 8 9

22 28 34 40 48 S2 SS 64 70^
>rrnc>S »- rrnl6Lirümpfs
Laumvvolle, mit bt. . . ÜmscklaF 6 r. 8—10_ Or . 4—7

68 ^ 48.

Xlnkisrlllsiklsr sus Ropei ^ mit ^50sdknvpkd . Liuse ,mod . vsrsrd .Or. 65

iilnrisr - ULntsI Rrenckcost , in D»Nt>
bisu , rot n. beige . Or. 50 p
Xiinklsr-USntsI

entrückende Rllckengsrnitur , Or. 60
«« nklsr -USnIsI

Rsrdsn , elegsnts klscksrt , Or. 65

vottuSrcke

»rr88SNbsrug mit Kunstseide - — «
nem gesticktem Lmssk . . 1-18 , » V,inem gesticktem Lmsstz . . 1-18 , L
vdsrlsken dsru psssend . . . . 3 .78

P2r2t1s !ki88sn mit Rsston .Lin- ^ 78

ko » » ei » l >kkk

Obsrksmli weil !, durcbgebend
Ropsilne .SisIslsI -isrRsvriltsI , o4SStisiken -Lluster . 4L

Odsriismll welk , clurcnsebend
LopellneM -eketsilisr k-nbribsl , <,gz
lacqusrd -kiusisr . «0

OdsrllSMll Seidsnglsnr -Rops-
lins . mit 1 Rrsgen , bisielsldsi ' <» os
k-sdrik « 1 . S

Popsllne -Obsrksmkl - zy
mir 1 lirsgsn , gedeckte Illuster . . ^

Sslbstdlnrler sckwsrs reine Seide,
in Sterken- und Rupken-KIustern
Ser . l 1 . 00 8er . ll1 . 3S 8er .Ill1 . SL

Spor 1-K/Ml 2 sn —^
scböne , neue Rsrben . . 88 , 78 , VvH

Nsrrenküls —
mod. Roinisn u. Rsrbsir . . 2 .78 , 2

XInrisr -psItsn - irvells Mg,
susObsviolu .k'opsIins , Or.45 2 .88 , I

jede weitere Orööe 8V 4 mekr

sus den neuest . Stokken verarbeit -, ^ 7,

sus engl . Stokken, In den scbönst.

vie nsus »«» Sskorm
aus keinem Lloltlelstrob , Ksnlen - ? 9»
kopk mit kleinem Llumentukk . E

V » M2N - PÄ « I«

Vsmsn -Setilupkliossn
sus grikk. Kunstseide , in sil . Rsrden

smsn -SelilupMossn
sus gut . Ssidsn -Krepp , Or. 42—48
osmsn -LelliupItiossn
sus scbwsrem Oksrmeuss , m. kaum
sicktbsren Scbönksitsieblero , i» 4»
allen ksslsllksrdsn
Vsmsn -Unlsrllleia
Oksrmsuse , mit bübscksn I4otivvn
Vsmsn -Untsrlllsia
scbwsrs Obsrmeuse -Dusi , keidoikr-,
mit eieg -, eingesrbeit - Vsi .-Spitzs
Ssrnitur
Onterklsid und Sckliipker, aus
sckwsrer Oksrmeuse Ousi -, m-gsnr
kl. Scbönkeitsk ., in bübsck - Rsrbe»

osmsn - Nsnrisekuks
Wssckl -, Imit., mod . Scklüpker- KO,
kann . k-»»r
0 smsn -ttan «>set »ulis
Wssckl ., imit ., 2wirn . moderne
Sckliipkerkvrm, in silsn klode - ^ ^

Vsmsn -Nsnüsekulis
Wssck .Kunstseide , Wiid -bsder,
imit ., mit kübscker Omscbiss-
klanscketts . ^ ^sr

»VaLis «», « Sloclks
Lus feinem , itLiieniscken HeiL- K8Ü rnkotagen
stroli , mit LiütenZLrnitur

vsmsn Nsmosn
gute kksccoqusl -, mit Irriger , 38 . VO0smen - « S5iI » e

ll - r! Dsmsn - nsmosn nur ausge
sucbt scböne KIsccogusIitül , mit
Lcdsel und Irriger . 1.48,

vsmsn 7rSgsrksmrl
aus gutem Wüscdetucd , mit Land - —
klöppelspltzs . 88
0smsn -7rSgsrtism «I
sus ksrbigem KIscco-Lstist , mit
breiter , eingesrdeitelsr Vsi .-Spitzs
0sinsn -7rSgsrksmiI
sus keinem Kkacco-Lstlst , eckte
KIsideiiL-Landarbeit
osmsn - osekiksinü
»US kestem Wäsckstuck , mit Ludi - ^ —
Krsgen und kardigsm Lesstz . . . 88^
vsmsn -kselittismü

VSMSN - NSM0N08SN mit
Rrüger , Lcksel und Lein , wirklick
gute , eckte Klsccoqusiitüt . 2 .28, sstz. Rältcksn u. 3reik . Volant , 2 .38

Oberlsken dsru psssend . 6 -83 , 4 .83
0. -Un1sr2 «snsen >üp1sr - --
eckt kdskko, nur mod.Rsökorm., 78,

UnlsrdettllLil cs . 140X 220. Mg,
we!6 gedieicki , m. Loklssum , 2 .38 , ü

UntsrvettucL ca 150X225 ^ g,sus solidem Halbleinen . . 3 .33,

VSMS8l - SsttdS2Ug ^ gg
ca. 130X180, geslreikr . . . 4 .38 , H

osmsn - SeniupIsr eckt
lisck kkscco, pssleilksibig sgvp -^ k

aus ksrblgem Klscco-Latist , mit « ,78 ITInosr-ScnIuplsr —̂
eckt klseco . slls Oröksn . bis 38 .breiter ekngesrbsiteter Vsl.-Spltze

0 smsn- 8eklslsn 2iig
ksrd. Klscco-Latist , mit Lemberg Mg, nsrrsn - N3ssn

eckt KIscco, ie nsck Orööe . 1.28,mUIs-kleur's-Lssstz
osmssl -Ssttbsrug
cs . 130X180, moderne Llr_
Riäckenmuster . 4 .33nsrrsnjseksn ^ —

msccoksrvig , je nsck Oiöös , 1.25 , 824,Lin grober Lckisger!
osmsndssuotislsscksn
Lederimilsüon , darunter s»ck mit Ds-
der -Lebsrscklsg
Serie V IV HI II i

128 - .9 » - .80

km Sonosrp38lsn csileg M
mappsn , 36 cm, m.Scklobu .Lügei 1 »^
e >nKsui »-8su1s>
Rleck-Ledsr
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